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&) Spender.

6 Dbie Erfindung betrifft einen Spender mit einer Transport- VLo 1
Ausgabevorrichtung, insbesondere zur Ausgabe von Arznei- zs\\L\ \
mittel enthaltenden, bei der Ausgabe zu einzelnen Abschnitten 2 T
teilbaren Streifen (3) aus einem Aufbewahrungsraum (2) des
Spenders, und schlégt zur Erzielung einer hygienisch einwand- 23
freien, funktionssicheren Vereinzelungsausgabe vor, daB die in 5
bezug auf den Streifen (3) fingerberiihrungsfrei bedienbare, 5]
einen geschlossenen Aufbewahrungsraum aufweisende
Transport-Ausgabevorrichtung (V) aus einem mittels einer Ta-

QN ste (13) betétigbaren, abgekapselt liegenden Transportrad (8)

< besteht, welches vor einem zufolge Querschnittsgleichheit
von Spender-Ausgabeschacht (5) und Streifen (3) vom Strei-
fen (3) selbst weitgehend verschlossenen Ausgabeschacht

4 liegt.
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Spender

Die Erfindung betrifft einen Spender mit einer Transport-Ausgabevor-
richtung, inshesondere zur Ausgabe von Arzneimittel enthaltenden, bei
der Ausgabe zu einzelnen Abschnitten teilbaren Streifen aus einem

Aufbewahrungsraum des Spenders.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen gattungsgemiBen Spender in her-
stellungstechnisch einfacher, gebrauchsvorteilhafter Weise so auszubil-
den, daf eine hygienisch einwandfreie Arzneimittelverabreichung ge-

geben ist.

GelSst ist diese Aufgabe durch die in Anspruch 1 angegebene Erfin-
dung.

Die Unteranspriiche sind vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-

gemiBen Spenders.

Zufolge solcher Ausgestaltung ist eine gebrauchsvorteilhafte, hygie-
nisch einwandfreie Arzneimittelverabreicﬁung realisiert: Der wirk-
stoffbeschichtete, vereinzelbare "Tabletten"-Streifen liegt optimal
geschiitzt. Fingerkontakt zum Vorrat ist ausgeschlossen. Der Spen-
der kann so im Hinblick auf die Lagerung eine‘rseits als wirksame
Schutzpackung fungieren; andererseits bringt der verschlossene Auf-
bewahrungsraum auch Vorteile beim Mitfiihren des Spenders, bspw. in
der Jackettasche. Neben einer nur gestreckten Streifeneinlagerung
kann durchaus auch eine Rollstreifen-Einlagerung realisiert werden, so

daB vom Inhaltsangebot her ein solcher Spender dann als GroBpackung
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einsetzbar wird. Die Verwendung eines "Tabletten"-Streifens hat
neben der raumsparenden Zuordnung -im Gegensatz zu losen Tablet-
ten~ auch noch den Vorteil der geringen Gerduschbildung; die Immo-
bilitdt der zu einem Streifen zusammengefaBten Tabletten setzt zudem
den Zerreibungsgrad herab. Es kommt nicht mehr zu dem nachteiligen
Aufrieb bzw. der Notwendigkeit einer festeren Bindung der Tabletten-
substanz. Ein entsprechend wirkstoffbeschichteter oder -getrinkter
Streifen kann aus sogenanntem EBpapier als Triger bestehen. Auch
sind gelatineartige Streifen denkbar. Der Spender ist zur Optimierung
der hygienischen Bedingungen im einzelnen weiter so ausgebildet, daB
die Transport-Ausgabevorrichtung aus einem mittels einer Taste be-
tatigbaren, abgekapselt liegenden Transportrad besteht, welches vor
einem zufolge Querschnittsgleichheit von Spender-Ausgabeschacht und
Streifen vom Streifen selbst weitgehend verschlossenen Ausgabeschacht
liegt. Das Transportrad selbst deckt den Streifen beriihrungsfrei ab.
Die ihm zugeordnete, eine indirekte Transportrad-Betitigung ermbg-
lichende Taste ist vorteilhaft in die schiitzende Abdeckung einbezogen,
da sie das Spendergehf@use anteilig mitbildet, wobei der einzige offene
Weg durch den Streifen, der folglich wie ein Stopfen wirkt, selbst
verschlossen wird. Weiter ist so vorgegangen, da8 die am Streifen
angreifende Transport-Ausgabevorrichtung taktweise derart gesteuert
ist, daB die AbriBlinie des Streifens in Ausgabestellung eines Streifen-
abschnitts innerhalb des Ausgabeschachtes liegt. Folglich wird beim
Abnehmen des ausgabebereiten Streifenabschnitts der nichstfolgende
Streifenabschnitt vom Finger des Benutzers nicht beriihrt. Das aus-
gabeseitige Ende des Spendergehiuses ist von einer VerschluB8kappe
iiberfangen, die unter Bildung einer Kindersicherung in Rastverbin-
dung zum Spendergehiuse tritt. Weiter ist es von Vorteil, daB die
Kindersicherungsrast und eine mit dem als Klinkenrad ausgebildeten
Transportrad zusammenwirkende Klinke einander g:egenﬁberliegend von
dem gleichen Wandungsabschnitt des Spendergehiuses ausgehen.

Beide Funktionsteile wurzeln so in einer praktisch sich gegenseitig
versteifenden Zone des GehZ#uses. ’Eine gebrauchsvorteilhafte Trans-

portbetitigung ergibt sich mit baulich einfachen Mitteln dadurch, da8
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die Stirnwand der VerschluB8kappe mit Abstand liegt vom Miindungs-
ende des Ausgabeschachtes und die das Transportrad drehende Taste
als Mitnahmefinger an der Innenwandung der VerschluBkappe sitzt.
Mit Aufschieben der VerschluSkappe wird so der n#ichste Streifenab-
schnitt in die abreiBgerechte Vorstandslage iiberfithrt. Der belassene
Abstand vermeidet ein Abknicken dieses Abschnitts. Endlich ist es
erfindungsgemidB noch von Vorteil, da8 dem Ausgabeschacht aufbe-
wahrungsraumseitig eine Auflauframpe vorgelagert ist, welche an-
schlieBend in den parallel zum Gehiuse-Tragboden fiir den Streifen

liegenden Ausgabeschacht,iibergeht.

Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend anhand dreier zeichne-

risch veranschaulichter Ausfiihrungsbeispiele niher erldutert. Es zeigt

Fig. 1 den Spender gemi#B dem ersten Ausfiihrungsbeispiel in Seiten-~

ansicht,
Fig. 2 die Draufsicht hierzu,
Fig. 3 die Rickansicht,
Fig. 4 den Schnitt gem#dB Linie IV-IV in Fig. 5,

Fig. 5 die Draufsicht auf Fig. 4, jedoch bei abgezogener, zugleich
die Kindersicherung bildender VerschluBkappe,

Fig. 6 den Schnitt gemdB Linie VI-VI in Fig. 7 unter Veranschau-

lichung des zweiten Ausfiithrungsbeispieles (Teilschnitt),

Fig. 7 die zugehorige Draufsicht bei wiederum entfernter VerschluB8-
kappe,
Fig. 8 den Schnitt gem#B Linie VIII-VIII in Fig. 9 unter Veranschau-

lichung des dritten Ausfiihrungsbeispieles und
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Fig. 9 die Draufsicht auf Fig. 8 bei teilweise weggebrochener, hier
iiber die Kindersicherung hinaus die Betidtigungstaste bilden-
der VerschluBkappe.

Der Spender besitzt ein langliches Gehiuse 1. Dessen iiberwiegender
Lingenabschnitt bildet einen Aufbewahrungsraum 2 fiir ein in Form

eines Streifens 3 gestaltetes Arzneimittel.

Im Bereich des m der Zeichnung linksseitig dargestellten Spender-
kopfes 4 bildet das Gehiuse unten links einen horizontal verlaufenden,
relativ kurzen Ausgabeschacht 5. Dessen aufbewahrungsraumseitiges
Ende schlieBt an eine spitzwinklig zum ebenfalls horizontalen Tragbo-
den 6 des Geh#uses 1 abfallende Auflauframpe 7 an. Der Steigungs-
winkel betrigt ca. 30°. Die Linge der Auflauframpe entspricht etwa
der doppelten bis dreifachen Linge des Ausgabeschachtes 5.

Der lang rechteckige Querschnitt des Schachtes entspricht dem des
Streifens 3, so daB dieser den Schachtquerschnitt ausfiillt.

Die oberhalb der Auflauframpe 7 errichtete Mittelsenkrechte x-x schnei-
det die Achsenlage eines Transportrades 8. Letzteres ist Bestandteil
einer Transport-Ausgabevorrichtung V im Bereich des Spenderkopfes
4. Das Transportréd 8 erstreckt sich iiber die gesamte lichte Breite
des Ausgabeschachtes 5 und weist in der Mittelebene einen ge-
schlossenen Zahnkranz 9 auf. Der Zahnkranz besitzt Sdgezabhnstruktur,
d. h. die eine Flanke 10' der Zihne 10 erstreckt sich radial zur quer
zur Ausgaberichtung y liegenden, horizontalen Transportradachse 11,
wihrend die andere Flanke 10'" vom Umfang des schmalen Zahnkranz-
steges 12 an ansteigend verlduft. Die Flanke 10' ist in der Zeichnung
leicht hinterschnitten dargestellt. Die Zahnspitzen greifen in den
tangierend tiber die Auflauframpe 7 gefiihrten Streifen ein.

Zur Transport-Ausgabevorrichtung V gehort ferner eine Taste 13.

Letztere wird beim ersten und zweiten Ausfiihrungsbeispiel von einem
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von der Decke 14 des Geh#duses 1 freigeschnittenen Lappen 15 dersel-
ben gebildet. Die Freischnittlinien sind mit 13' bezeichnet. Das freie
Ende des gemidB Fig. 6 quer gerieften Lappens weist eine nach unten
gerichtete Zunge 16 auf. Deren in Richtung des Transportrades 8
abgewinkelter Mitnahmefinger 17 greift in die Zahnliicken 18 des Zahn-
kranzes 9 ein. Die Zunge 16 besitzt eine beim Spritzvorgang gleich
mitzubertlicksichtigende, leichte Vorspannung, wodurch ein federbe-
lasteter Zahneingriff vorliegt. Beim ersten und zweiten Ausfiihrungs-
beispiel liegt der Zahn etwa auf HShe der Radachse 11. Beim Ab-
wirtsdriicken belastet der Mitnahmefinger 17 die ,Steile Flanke 10' unter
Drehung des Transportrades in Richtung des Pfeiles z, bis der Finger

17 nach einem Winkelweg von ca. 30° aus der Zahnliicke austritt.

Die leichte Federbelastung liegt quer zu zwei vertikalen, nach oben hin
offenen Einsteckschichten 19 fiir das Transportrad seitlich iiberragen-
den Stummel der Radachse 11. Die in den vertikalen, parallel zuein-
ander verlaufenden Seitenwinden 20 des Gehi#uses 1 liegenden Ein-
steckschidchte sind nach innen hin, also zueinander offen. Oberhalb
der Lagermulde erstrecken sich beidseitig Rastvorspriinge 21, welche

die Achsstummel lagesichernd iibergreifen.

Der Kopfkreis der Zihne 10 iiberstreicht in einem solchen Abstand die
Auflauframpe 7, daB der Streifen 3 bei der taktweise durchfiihrbaren
Tastenbetdtigung mitgeschleppt wird. Um zu vermeiden, daB8 beim
Riicklauf der Taste das Transportrad 8 entgegen der Richtung des
Pfeiles z mitlduft, wirkt das als Klinkenrad gestaltete Transportrad mit
einer Klinke 22 in Art eines Ratschengesperres zusammen. Letztere ist
aus einem federnden Wandungsabschnitt 23 des Spendergehiuses 1
gebildet. Dieser Wandungsabschnitt 23 erstreckt sich gemif den
Ausfiihrungsbeispielen der Fig. 4 bis 7 in diametraler Gegeniiberlage
zum Mitnahmefinger 17. Auch die Klinke 22 weist eine leichte Vor-
spannung auf. Ihr Klinkenkopf stiitzt sich an der radial ausgerich-
teten bzw. leicht hinterschnittenen Flanke 10' der Zihne ab. Beim

Ausfiihrungsbeispiel gemidB den Fig. 8 und 9 hingegen geht die Klinke
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22 innenseitig von der Decke 14 des Geh#uses 1 aus. Dort ist der
Klinkenkopf nicht radial einwirts gewinkelt, wie in Fig. 4 veranschau-
licht; vielmehr tritt in Fig. 8 das zugespitzte Stirnende sperrend
gegen die steile bzw. hinterschnittene Flanke 10'.

Die am Streifen 3 angreifende Transport-Ausgabevorrichtung V ist
derart taktweise gesteuert, da8 die bspw. durch Querperforation
realisierte AbriBlinie 24 des Streifens 3 in Ausgabestellung (Fig. 5, 7
und 9) eines Streifenabschnitts 3' noch innerhalb des Ausgabeschach-
tes 5 liegt. Der ausgabebereite Abschnitt erstreckt sich dakei etwa

auf drei Viertel seiner Linge frei greifbar vor dem Miindungsende 5!

des Ausgabeschachtes 5. Auf diese Weise ist vermieden, daB8 der

nichstfolgende Streifenabschnitt 3' mit der Bedienungshand in Be-

rithrung kommt.

Zum Betidtigen der Taste 13 muB zunichst eine das Gehiuse 1 von finf
Seiten her tiberfangende VerschluB8kappe 25 abgezogen werden. Letz-
tere fungiert zugleich als Kindersicherung und ist im Wege der Rast-
verbindung am Spendergehiiuse 1 gehalten.  Letzteres bildet oberseitig
seiner Decke 14 einen Rastvorsprung 26 aus. Dieser wirkt mit einer
verschluBkappenseitigen Vertiefung oder Durchbrechung 27 zusammen.
In der anschlagbegrenzten Einschiebestellung tritt die steile Rastflanke
26' des Rastvorsprunges 26 sperrend vor die korrespondierende Aus-
nehmungskante 27'." Zum Aufheben der Kindersicherung bedarf es des
besonderen AuslSsens der Rastverbindung, die aber als solche nicht
ohne weiteres erkennbar ist. Zur erleichterten Aufhebung der Rast-
verbindung ist der der Decke 14 im Rastverbindungsbereich gegen-
iiberliegende Abschnitt der VerschluBkappendecke 28 vom offenen Ende
her freigeschnitten. Die mit 29 bezeichneten Freischnittlinien sind aus
Fig. 2 deutlich entnehmbar. Im Bereich des Schnittendes, welches
spenderkopfseitig kurz hinter der Durchbrechung 27 liegt, liegt eine
Quersicke 30 zum abbrechungsfreien Hochschwenken des gebildeten
Rastlappens 31 bei. Die Stirnrandfliche der aufschlieBbaren Ver-
schluBkappe 25 schlieft ebenengleich ab mit dem Riicken eines Stopfens
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32, welcher eine an der dem Ausgabeschacht 5 gegeniiberliegenden

Seite des Geh#duses liegende Nachfiilloffnung 33 verschlieBt. Unterhalb

des Rastlappens 31 weist der Stopfen 32 eine kleine Grube 34 auf. In

diese kann man den Fingernagel der Bedienungshand einfiihren und so

das freie Ende des Lappens von innen her unterfassen und um die

durch die Sicke 30 erzeugte Filmscharnierstelle 35 entgegen Riickstell-

kraft hochschwenken.

Zum bequemen Einlegen des Fingernagels bzw.

der Fingerkuppe ist, wie aus Fig. 5 ersichtlich, die besagte Grube

quergerundet. Der Stopfen 32 ist als Hohlstopfen gestaltet, so da8

der Aufbewahrungsraum 2 nicht eingeschrinkt wird. Die Anpassung

auf die Breite des Streifens 3 ermdglicht es auch, bspw. die Vorrats-

rolle in den Hohlstopfen einzuklemmen und so bequem in das Spender-

gehduse einzufiihren, nachdem zuvor unter Zuhilfenahme der Taste 13 -

das freie Streifenende iiber die Rampe 7 in den Ausgabeschacht 5

eingefihrt wurde. Die obere, in Zufiihrungsrichtung dachférmig

vorspringende Schachtwand beglinstigt dies.

Zum Festhalten des Geh#uses 1 beim Abziehen der VerschluBkappe sind

deren Seitenwinde 36 im Bereich des die Nachfiilléffnung aufweisenden

Endes halbkreisformig ausgeschnitten. Die entsprechenden Nischen

tragen das Bezugszeichen 37.

In letztere hinein ragen konturent-

sprechend gestaltete Greifbacken 38 des Spendergehiuses 1. Die

Backen sind dem Gehduse als auswirts gerichtete Uberstinde gleich

angeformt und quer zur Abzugrichtung gerieft. Die Riefen tragen das

Bezugszeichen 39. Die Riefung setzt sich unterbrechungsfrei in den

gleich breiten Stopfenkopf 40 fort.

Da der Stopfen im Klemmsitz

gehalten ist, bedarf es willensbetonter Abzugkrifte; da andererseits

der Stopfen aber nicht als separates Bauteil erkennbar ist und nur

einen verhdltnismdBig schmalen, randnahen Greifbereich bildet, werden

im Mittelfeld der Backen, also fugeniibergreifend wirksam werdende

Abzugkrifte nicht ohne weiteres zu einem L8sen des Stopfens fiihren,

weshalb auch aus diesem Grunde eine_ durchaus wirksame Kindersiche-

rung beglinstigt ist.
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Das demgegeniiber etwas abgewandelte Ausfithrungsbeispiel gemdB8 den
Fig. 8 und 9 setzt eine VerschluBkappe 25 von geringerer Linge ein.
Die Bezugsziffern sind zum Teil ochne Textwiederholung sinngemif
angewandt. Der die VerschluBkappe 25 haltende Rastvorsprung 26
erstreckt sich in unmittelbarer Nihe des als Klinkenrad ausgebildeten
Transportrades 10, so daB praktisch Klinke und Kindersicherungsrast
(Rastvorsprung 26) von dem gleichen Wandungsabschnitt der Decke 14,
aber gegenlidufig ausgehen. Die Wurzelbereiche beider Funktionsteile
sind so gegenseitig stabilisiert. Dies ist auch fiir das Entformen

glinstig.

Eine Abwandlung besteht auch in Bezug auf die Taste 13, die hier als
mit dem Zahnkranz S8 unmittelbar zusammenwirkender Mitnahmefinger
der VerschluBkappe 25 ausgebildet ist. So wird beim anschlagbegrenz-
ten Aufschieben dieser VerschluBkappe der Streifenabschnitt 3' in die
ausgabebereite Stellung vorgeschoben. Beim SchlieBSen der Kappe tritt
namlich die steile, hier vertikal liegende Flanke 13" der Taste 13
gegen die steile Flanke 10' des jeweiligen Zahnes 10. Beim Riickhub
rutscht die Taste 13 dagegen mit ihrer nur schwach ansteigenden
Riickflanke ohne Mitnahme des Transportrades 8 i{iber den Riicken der
Zzhne 10, wobei die Klinke 22 dieses Rad gegen Mitnahme sichert.

Den Aufschiebeanschlag bildet ein dem Tragboden 6 auBenseitig ange-

formter Vorsprung 41.

Die der Grube 34 vergleichbare Ausnehmung zum erleichterten Anheben
des Rastlappens 31 ist bei diesem Ausfiihrungsbeispiel dem Rastlappen
selbst angeformt.

Eine weitere Variante kOnnte darin bestehen, daB dieser Rastlappen 31
als nicht freigeschnittener Abschnitt verwirklicht ist, also starr ausge-
bildet wird und der den Rastvorsprung 26 und die Klinke 22 aufwei-
sende Abschnitt zungenartig freigeschnitten wird. Hier kdnnte Uber

das Aufschieben der VerschluBkappe 25 die Klinke 22 als Taste
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abwirtsbewegt werden, dies auch noch beim Riickhub als zweite Hub-
hilfte, so daB man auf diese Weise die Ausgabe des Streifens bewirkt.
Eine ratschenartige Sperrklinke wire dann, wie zu Fig. 4 erliutert,

anzuformen.

Sowohl bei diesem, zeichnerisch nicht niher veranschaulichten Ausfiih-
rungsbeispiel als auch beim Ausfiihrungsbeispiel gemdB den Fig. 8 und
9 erstreckt sich die Stirnwand 42 der VerschluSkappe 25 mit Abstand

A vom Miindungsende 5' des Ausgabeschachtes 5, so daB der Abschnitt

3! nicht in seiner freien Vortrittslage beeintrichtigt wird.

Der Aufbewahrungsraum 2 enthdlt nur einen sich iiber die ganze Linge
des Gehiuses erstreckenden Streifen, welcher in eine Schleifenwindung
iibergeht. Dieser Fiillgrad entspricht einer Kleinpackung. Gleichsam
eine GroSpackung lieBe sich einfach dadurch erreichen, da8 man das
Volumen wickelvorratsméBig voll ausnutzt. Der Inhalt ist nach Ein-
setzen des Stopfens 32 auch von diesem Ende her ist abgeschlossen
und so nicht ohne weiteres beriihrungszuginglich. Setzt man iliber das
Transportrad 8 noch eine Kappe, so ist nicht einmal eine mittelbare

Beriithrung gegeben.
Alle in der Beschreibung erwihnten und in der Zeichnung dargestell-

ten neuen Merkmale sind erfindungswesentlich, auch soweit sie in den

Anspriichen nicht ausdriicklich beansprucht sind.
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Patentanspriiche

1. Spender mit einer Transport-Ausgabevorrichtung, insbesondere zur
Ausgabe von Arzneimittel enthaltenden, bei der Ausgabe zu einzelnen
Abschnitten teilbaren Streifen (3) aus einem Aufbewahrungsraum (2)
des Spenders, dadurch gekennzeichnet, daB die in Bezug auf den
Streifen fingerberiihrungsfrei bedienbare, einen rings geschlossenen
Aufbewahrungsraum aufweisende Transport-Ausgabevorrichtung (V)
aus einem mittels einer Taste (13) betdtigbaren, abgekapselt liegenden
Transportrad (8) besteht, welches vor einem zufolge Querschnitts-
gleichheit von Spender-Ausgabeschacht (5) und Streifen (3) vom
Streifen (3) selbst weitgehend verschlossenen Ausgabeschacht liegt.

2. Spender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da8 die am
Streifen (3) angreifende Transport-Ausgabevorrichtung (V) té.ktweise
derart gesteuert ist, daB8 die AbriBlinie (24) des Streifens (3) in
Ausgabestellung eines Streifenabschnitts (3') innerhalb des Ausgabe-
schachtes (5) liegt.

3. Spender nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB das ausgabeseitige Ende des Spender-
gehduses (1) von einer VerschluBkappe (25) iiberfangen ist, die in
kindergesicherte Rastverbixidung. (Rastvorsprung 26, Durchbrechung
27) zum Spender-'gehﬁuse (1) tritt.

4. Spender nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Kindersicherungsrast und eine mit
dem als Klinkenrad ausgebildeten Transportrad (8) zusammenwirkende
Klinke (22) einanqer gegeniiberliegend von dem gleichen Wandungs-
abschnitt (Decke 14) des Spendergehduses (1) ausgehen.

5. Spender nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB die Stirmnwand (42) der VerschluBSkappe
(25) mit Abstand (A) liegt vom Miindungsende (5') des Ausgabe-
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schachtes (5) und die das Transportrad (8) drehende Taste (13) als
Mitnahmefinger an der Innenwandung der gefiihrt aufschiebbaren

VerschluBkappe (25) sitzt.

6. Spender nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dag8 dem Ausgabeschacht (5) aufbewahrungs-
raumseitig eine Auflauframpe (7) vorgelagert ist, welche anschlieBend
in den parallel zum Gehiduse-Tragboden (6) fiir den Streifen (3) lie-
genden Ausgabeschacht (5) iibergeht.

-4

18 347 Dr.R./P/G 12.06.12986




.......

0206185

= 62 0¢ T A N N
" / \

Yo )

Ty N.NNﬁJ I :____ :» " ______

e \H\:_ A )| / ?: 70| 4

[/ 1) / \

€ 6C ,9¢ 92 L2 6z o2

07 8¢ LE 9

L | /]

T ] :__ l N e[
N h | HETT T
/ EIN il | i
e T L [ T
oe {1 A I {i.
_ i | im :_"
e - SR H E—r N
| i M ____ ) =

_ ST,

8z Gc



.....

0206185

2[4

iR ) "3
* » * A

LI s b »
\ ]

8¢ i 0z .l _N 5L 12 8L
e SO UU W _
v —T , “ _____
0y — P ztezs == A P | —
| ARV
2€ 8¢ 66 92 1l 0Z EL €L8IZ6LLLIZ 6
0L 0,0l 8L LL h 4
/ NN
Zl . :
z€ £l Nd
ce - ol ¥4 mm iz
€ .y ,_ X

1 / [

—f(’/—// AW A U N T N . Y Y

I\ VAN

L L& €,L0,9C9CLC 0 8 ST

|/ |

£

SOl

.m

Y4
(A4

Zst € 86 6% AVOIH



Lo R
.vm g oﬂ 6€ 8¢ 6F 0z .£l TR T A
) N
m mr -..llu_ llllllllllllllll T F’. ‘ / Fm
| ——
k| .rl.nu_“rnl\nll ‘..H/ uuuuuuuuu u:gxw . +_: A
JTTT T BEENAVAA .
0% 66 8€ IE 92 OZ 7 0z eststaeizes s L 9l
8 LE 9f

/

07 |

6¢
(43

I
e

76—

I ATV . . . Y

\ T\

€ €€ € L2.9292L4Z O v 8 ¢ st ¢ 68 66 A 9°9|4




_bL S .,
oo/ mmoq mmpmmp&wﬁ?.m.m

Sl e WL e

///

6 07 ¢t 1€ L2 ,92 9T LT 9E Y
9 4 gL LL 2l L x 8
LSS
S8 TN v
AN
! Ol ' S
VAR
)y — | €7/ 9t X, m“m : Y
\/ / \ \ ARR / *
Lz €€ € ¢ T TEIE 0 el elBl B A Y

0€ 8 9l



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

